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Nach dem Eintritt begegnet 
man der überlebensgroßen 
weiblichen Skulptur „Hurdy 
Gurdy“. Übersetzt heißt der 
englische Titel „Drehleier“ – 
im übertragenen Sinn steht sie 
also für Bewegung und Dyna-
mik. Das Reisigbündel in ih-
ren Händen verweist auf Hur-
dy-Gurdy-Girls: arme junge 
Frauen, die im 19. Jahrhun-
dert aus dem Hessischen in 
die USA auswanderten und 
dort hart arbeiten mussten.  

Diese Figur ist jedoch kein 
Opfer. Breitbeinig, standfest 
und selbstbewusst steht sie auf 
einem kleinen Rollwagen und 
suggeriert Kraft und Eigen-
ständigkeit. Als Auftakt ver-
weist sie auf ein Motiv, das 
sich in der Ausstellung mehr-
fach findet: selbstbestimmte, 
starke feminine Figuren.  

Eigenartige weibliche Holz-
wesen, eine heißt „Grazie“, 
zeigen sich nur leicht beklei-
det oder nackt aufeinander 
stehend. Die teils bemalten 
Skulpturen aus Linden- oder 

Ahornholz sind ineinander 
verdreht und verschlungen, 
manche Körperteile sogar 
nach innen gewölbt. Als In-
stallation irritiert diese Frau-
engruppe, doch durch ihre 
Gestaltung – als Konkav-Tie-
fenreliefs – wird immense Le-
bensfreude und Bewegung 
spürbar. 

Ein üppig gemaltes Weib 
hält auf einem Acrylbild eine 
Schlange fest in der Hand und 
verweigert offensichtlich den 
Suizid. „Cleopatra hat sich*s 
anders überlegt“ heißt der Ti-
tel. Inszenierte Fotos unter 
Acrylglas zeigen einzelne ein-
same Frauen, die coole riesige 
Gebäude durchstreifen. Auf 
grellroten dramatischen Pig-
mentdrucken, „Me Somewhe-
re Else“, von Mojgan Razzaghi 

sind die Frauen gar nicht 
mehr sichtbar. Deren Abwe-
senheit symbolisiert gesell-
schaftliche Ausgrenzung und 
Unterdrückung, welche die 
Künstlerin in ihren Werken 
oft thematisiert. 

Doch zugleich öffnet sich 
der Blick rasch über das Femi-
nine hinaus. Etwa auf andro-
gyne und tierische Gestalten, 
wild gepinselt auf große Mal-
tücher. Verwandeln sich die 
dargestellten Menschen in an-
dere Wesen? Durch kleine 
Bronzefiguren werden männ-
lich-weibliche Beziehungen 
dargestellt. Humorvoll sind 
weitere farbenfrohe Bilder wie 
die die comicartigen Tusche-
Aquarellarbeiten „Sonntags-
spaziergang“ oder „Street 
View“. Oder sie muten ein-
fach nur schön an wie die Ma-
krofotos von „Passionsblu-
men“ oder „Rotfrüchtigen 
Zauberrüben“, die wie 
Schmuckstücke wirken.  

Wahrnehmbar sind hier 
sehr viele unterschiedliche 
künstlerische Zugriffe auf 
vielfältige Themen. Es ent-
steht „Nähe aus Distanz.“ Der 

Titel dieser Ausstellung cha-
rakterisiert weniger ihr Thema 
als die Haltung der Kunst-
schaffenden zueinander. Die 
Mitglieder – einer der ältesten 
aktiven Künstlervereinigun-
gen Deutschlands – setzen 
sich mit ihren Werken ausei-
nander. Sie entdecken neue 
Blickwinkel, kommen auf in-
novative Ideen, präsentieren 
ein breites Themenspektrum.  

Die Distanz ist durch die 
Fülle unterschiedlicher Tech-
niken, Materialien, Gestal-
tungen vorhanden. Dennoch 
entsteht trotz dieser Vielfalt 
Nähe – durch Kommunikati-
on oder Kontraste der ausge-
stellten Arbeiten und durch 
die spürbare Akzeptanz der 
Unterschiedlichkeit. Dadurch 
fordern sie zwangsläufig auch 
die Besucherinnen und Besu-
cher heraus. Natürlich setzt 
das die gelungene kuratori-
sche Komposition der gesam-
ten Schau voraus. 

 
Service: Bis zum 22. Febru-
ar. Geöffnet von donners-
tags bis sonntags von 13 bis 
17 Uhr.

Kurz vor dem Jahresen-
de begannen in der 
Kunststation die beiden 
umfangreichen Winter-
ausstellungen. In einer 
präsentieren 21 Mitglie-
der der „Frankfurter 
Künstlergesellschaft“ ih-
re Arbeiten unter dem 
Titel „Nähe aus Distanz“.

KLEINSASSEN
Von HANSWERNER KRUSE

21 Mitglieder der „Frankfurter Künstlergesellschaft“ in der Kunststation

Nähe aus Distanz – Vielfalt mit Haltung

Matthias Kraus: „Hurdy Gurdy“.  Fotos: Hanswerner Kruse

Erstmals seit zehn Jahren 
steht mit dem Drama „Am-
rum“ von Fatih Akin wieder 
ein deutscher Film an der 
Spitze der Programmkino-
Charts 2025. Das teilte der 
Verband AG Kino – Gilde 
e.V. mit (Arbeitsgemein-
schaft Kino – Gilde deut-
scher Filmkunsttheater). 
Zuletzt erreichte den Anga-
ben zufolge der Film „Toni 
Erdmann“ (2016) als deut-
sche Produktion Platz eins 
der Arthouse-Charts hier-
zulande. Akins „Amrum“ 
spielt im Jahr 1945 und ba-
siert auf den Kindheitserin-
nerungen des verstorbenen 
Regisseurs Hark Bohm.

BERLIN

„Amrum“  
an der Spitze

Die Band Unheilig hat zwei 
Konzerte heute und mor-
gen in Oberhausen kurzfris-
tig abgesagt. „Leider müs-
sen die beiden geplanten 
Unheilig-Shows in der Tur-
binenhalle Oberhausen 
krankheitsbe-
dingt abge-
sagt wer-
den“, 
teilte 
Unheilig 
auf Ins-
tagram 
mit. „Wir 
bedauern 
diese Entschei-
dung sehr und bitten alle 
Fans um Verständnis.“ Es 
werde einen Nachholter-
min am 7. Mai in der Mit-
subishi Electric Hall in Düs-
seldorf geben. „Alle bereits 
gekauften Tickets behalten 
für den neuen Termin ihre 
Gültigkeit“, hieß es.  In der 
vergangenen Woche waren 
bereits zwei Konzerte in 
Hamburg wegen der Witte-
rungsverhältnisse mit viel 
Schnee und eisigen Tempe-
raturen gestrichen worden. 
Der Graf ist der Sänger der 
Band. Die Gruppe ist der-
zeit auf „Wieder zurück“-
Tour und will am 13. März 
das neue Album „Liebe 
Glaube Monster“ veröffent-
lichen. Unheilig hatte sich 
nach rund zehn Jahren Pau-
se zurückgemeldet.

DÜSSELDORF

Unheilig sagt 
weitere 
Konzerte ab

Martina Bernasko, Heidi 
Böttcher-Polack, Claus 
Delvaux, Barbara Dicken-
berger, Joerg Eyfferth,  
Inge Helsper-Christiansen, 
Yuriy Ivashkevich,  
Achim Katzberg, Martin 
Konietschke, Matthias 
Kraus, Uli Mai, Klaus Puth, 

Mojgan Razzaghi, Achim 
Ribbeck, Anna Scham-
schula, INK Sonntag-Rami-
rez Ponce, Carmen Stahl-
schmidt, Clemens Maximil-
lian Strugalla, Nicolas  
Vassiliev und Andreas 
Wald und als Gast  
Edelgard Bogner.

ES STELLEN AUS:

Martin Konietschke: „Cleopatra hat sich’s anders überlegt“. 

Eigenartige 
Wesen

Auch die „Bild“-Zeitung hat 
darüber berichtet. Der Gewin-
ner oder die Gewinnerin wird 
Deutschland am 16. Mai beim 
Eurovision Song Contest 
(ESC) in Wien vertreten. 

Auf Instagram hatte Engels 
bereits Neuigkeiten angekün-
digt: „Niemand wird damit 
rechnen. Eventuell wird man 
es mir nicht zutrauen.“ Nach 

dpa-Infos werden acht weitere 
Acts um das Ticket für Wien 
kämpfen, Engels geht mit dem 
englischen Song „Fire“ ins 
Rennen. Der SWR, der in die-
sem Jahr den Vorentscheid 
ausrichtet, äußerte sich nicht 
zu der Personalie. 

15 Jahre nach ihrer Final-
teilnahme bei „Deutsch-
land sucht den Super-
star“ will sich Sarah En-
gels (33) erneut bewei-
sen: Die Sängerin aus 
Köln wird nach dpa-In-
formationen am 28. Fe-
bruar beim deutschen 
ESC-Finale antreten. 

KÖLN

„DSDS“-Star tritt mit „Fire“ an

Sarah Engels will ins 
deutsche ESC-Finale

Sarah Engels 
 

Die K-Pop-Band BTS kommt 
im Sommer nach Deutsch-
land – und die Fans sind eu-
phorisch und tauschen sich 
voller Vorfreude aus. K-Pop-
Fans gelten als außergewöhn-
lich engagiert und weltweit 
vernetzt. Kurz nach Bekannt-
gabe der beiden Konzerte der 
südkoreanischen Erfolgsband 
in der Allianz Arena in Mün-
chen am 11. und 12. Juli quel-
len die Kommentarspalten in 
den sozialen Medien über.  

Schließlich sind es im Rah-
men der Welttournee bislang 
die beiden einzigen Auftritte 

in Deutschland der K-Pop-
Band, für die am 24. Januar 
der reguläre Vorverkauf star-
tet. Leuchtet das Heimstadion 
des FC Bayern dann an den 
beiden Konzertabenden in 
der Bandfarbe Lila?  

Das wünschen sich zumin-
dest so manche Fans. „Da 
führt kein Weg dran vorbei“, 
schreibt etwa eine Userin auf 
Instagram. Denn mit dieser 
Farbe assoziieren die Fans ihre 
Lieblingsband. Deshalb auch 
Unmengen lila Herzen in den 

Kommentaren. Ein Ansinnen, 
das durchaus Realität werden 
könnte, schließlich kann die 
Hülle des Stadions die Farbe 
wechseln, je nach Anlass.  

Manche Fans fühlen sich im 
doppelten Glück, schließlich 
spielen die Jungs von BTS so-
zusagen im Wohnzimmer des 
FC Bayern. „OMG my love 
group and my love football 
club“ (Meine Lieblingsband 
und mein liebster Fußball-
club), heißt es in einem Kom-
mentar. Jemand anderes no-

tiert: „FC Bayern ist Army“ in 
Anspielung auf die BTS-Fans, 
die sich „Army“ nennen.  

Doch wer die sieben Musi-
ker live erleben will, muss 
Glück haben, denn der An-
sturm auf die Tickets dürfte 
gewaltig sein. Der Vorverkauf 
startet am 24. Januar um 13 
Uhr, zwei Tage vorher gibt es 
außerdem einen speziellen 
Vor-Vorverkauf. In München 
werden pro Konzert laut Ver-
anstalter Live Nation etwa 
50 000 Karten verfügbar sein.

Lila Herzen, wilde Speku-
lationen: Wird die Allianz 
Arena beim BTS-Konzert 
in der Bandfarbe leuch-
ten? Fans machen schon 
jetzt mobil – und hoffen 
auf einen unvergessli-
chen Sommer.

BERLIN

BTS-Fans fiebern zwei München-Konzerten entgegen

Wird die Allianz Arena lila leuchten?

Die K-Pop-Band BTS kommt nach München.  Foto: dpa


